
Route der Ritterburgendes Deutschen Ordensim Nordosten Polens
Tour durch das Ermland, den Masuren, dasWeichselland und dem Kaschubenland.
Liebhaber von Abenteuern, Kultur, Burgen und demMittelalter kommen auch in Polen auf ihre Kosten.Wer sich in der Geschichte etwas auskennt, weißum die vielfältige kulturelle Vergangenheit dieserGebiete.

Daher ist es schwer, hier einen genauen Anfang und ein genaues Ende zu bestimmen. Ichwill hier auch nur einige Anregungen geben. Doch eine Reise ist dieses wunderbare undgastfreundliche Land allemal wert. Erkunden Sie selbst Burgen, Schlösser, Land und Leute.
Der Deutsche Ritterorden war ursprünglich um 1100 als karitative Gemeinschaft gegründetworden. Um 1198 wurde er als geistlicher Orden anerkannt und beteiligte sich später anden Kreuzzügen ins Heilige Land, aber auch an der deutschen Ostkolonisation. Er gründetein den deutschen Ostkolonien einen Ordensstaat. Die westliche Grenze des Ordensstaatsbildete auf natürliche Weise die Weichsel. Aber die Burgen von Bütow (Bytow), Schlochau(Człuchów), Neuenburg (Nowe) und Mewe (Gniew) haben eine Sonderstellung, sie liegenwestlich der Weichsel und bezeugen die Versuche des Ordens auch nach Westen zuexpandieren.
Sechzehn Orte mit Ordensburgen haben sich zur Gesellschaft „Polnische Gotik-Burgen“(Polskie Zamki Gotyckie) zusammengeschlossen: Bytów, Człuchów, Dzierzgoń, Skarszewy,Prabuty, Malbork, Sztum, Gniew, Kwidzyn, Nowe, Ostróda, Nidzica, Olsztyn, LidzbarkWarmiński, Kętrzyn, Ryn.

Sie müssen aber selbst entscheiden, was ihnen davon wichtig erscheint. Ich will hierbei nureine kleine Hilfestellung geben. Ein wichtiger Aspekt dabei ist, ob man einen festen oderbeweglichen Ausgangspunkt wählt. Ich würde für einen festen Punkt plädieren, zumaldieser eine Vorteile bringt. Hier würde ich als zentralen Ausgangspunkt den kleinen OrtTalty vorschlagen, der sowohl Möglichkeiten für Campingfreunde, als auch für Autofreundebietet. Hier gibt es eine schöne kleine Pension am See mit einem wunderbarenSonnenuntergang. Frühstück, Mittag oder Abendbrot auf Wunsch. Die Zimmer sind bereitsab 29 Euro zu haben.

Stowarzyszenie Gmin „Polskie Zamki Gotyckie“ul. Pieniężnego 1010-006 Olsztynhttps://zamkigotyckie.org.pl/



Die Marienburg: das Machtzentrumdes Deutschen Ordens
Die von 1270-1300 erbaute Marienburg an der Nogat war alsHochmeistersitz von 1309 bis 1454 das Machtzentrum desDeutschen Ordens und des Ordensstaats. Die gewaltigeAnlage ist die europaweit größte gotische Backsteinburg.Nach der Tannenbergschlacht 1410 wurde sie vonWładysław Jagiełło erfolglos belagert, doch nach demDreizehnjährigen Krieg stand die Ordensmacht 1457 an derNogat vor dem Ende und die Burg fiel an Polen. Im Zuge derErsten Polnischen Teilung kam sie an Preußen. Im ZweitenWeltkrieg schwer zerstört, ist sie heute wieder aufgebaut und wird ständig weiter rekonstruiert.Die Burg gehört zum UNESCO-Weltkulturerbe und ist eine der größten SehenswürdigkeitenPolens.
Muzeum Zamkowe w Malborkuul. Starościńska5 82-200 Malborkwww.zamek.malbork.pl

Der Burg- und Domkomplex inMarienwerder (Kwidzyn)
Die Burg von Marienwerder an der unteren Weichsel bildeteinen gemeinsamen Komplex mit dem Johannesdom. Das von1322 bis 1360 erbaute Schloss wurde vom Domkapitel derpomesanischen Bischöfe als Wohn- und Verwaltungssitzgenutzt. Der 54 m hohe Hauptturm der Burganlage dientegleichzeitig als Glockenturm des 1344 bis 1355 erbautengotischen Backsteindoms in dem drei Ordenshochmeister undviele der pomesanischen Bischöfe bestattet sind.Nach der Säkularisierung des Ordensstaates gehörte Marienwerder zum Herzogtum Preußen,die Domkirche wurde Sitz der evangelischen Bischöfe von Pomesanien. Nach der Volks-abstimmung von 1920 blieb Marienwerder bis zum Ende 1945 beim Deutschen Reich.

Besonders ins Auge aber fällt ein architektonisches Detail, das einmal typisch fürOrdensburgen war, aber nirgends so spektakulär ausgeführt war: der Danzker. Dervorgelagerte Abortturm war durch eine geschlossenen Brücke mit dem Schloss verbunden.Von diesem Turm aus wurden die Exkremente direkt in ein Gewässer geleitet. Der Danzkerwurde im 19. Jahrhundert rekonstruiert und dann als Gefängnis genutzt.
Heute ist die weitestgehend restaurierte Ordensburg Marienwerder Sitz eines Museums mitAusstellungen zur Geschichte der unteren Weichselregion und des Bistums Pomesanien mitvielen Exponaten und Dokumenten. Vor allem in der Sommersaison werden zahlreicheKonzerte und Veranstaltungen geboten.
Zamek w Kwidzynieul. Katedralna 182-500 Kwidzynhttps://zamek.kwidzyn.pl/



Die Burg, das Ermländische Wahrzeichenin Allenstein (Olsztyn)
Seit 1346 wacht hoch droben über der Alle das Schloss.Das Wahrzeichen der heutigen Hauptstadt der WoiwodschaftErmland und Masuren ist weithin erkennbar durch denoben runden und unten eckigen 40 Meter hohen Turmaus dem 14. Jahrhundert. Die Burg bestand zunächst ausdem Nordostflügel am rechteckigen Hof mit dem Zugangüber eine Zugbrücke. Der südwestlichen Flügel wurde im 15. Jahrhundert errichtet.Die Schlossmauer wurde mit der Stadtmauer verbunden. Der größte Schlosssaal dientefrüher als Remter (Speise-, Versammlungssaal) und zeigt ein Kristallgewölbe aus dem frühen16. Jahrhundert. Die Ordensburg war Verwaltersitz des Ermländischen Domkapitels.Berühmtester dieser Verwalter war 1516-1521 der große Astronom Nikolaus Kopernikus, derhier auch forschte. Ein sichtbares Zeichen ist bis heute auf der Wand des Kreuzgangserhalten, das 1517 erstellte Diagramm zur Tag- und Nachtgleiche. Heute dient das Schlossals Museum und Kulturzentrum. Im Ermländisch-Masurischen Museum informiert dieKopernikus-Dauerausstellung über seine Zeit in Alleinstein, dazu gibt es Ausstellungen überdie Burg und die Stadtgeschichte.
Zamek w OlsztynieMuzeum Warmii i Mazur w Olsztynieul Zamkowa 210-074 Olsztynwww.muzeum.olsztyn.pl/

Das Bischofsschloss in Heilsberg(Lidzbark Warmiński)
In einer Schleife der Alle (Łyna) liegt in Heilsberg weithinsichtbar die 1350–1401 erbaute Burg Heilsberg, die nach derMarienburg am besten und komplettesten erhaltene klassischrechteckige Wehrburganlage der Ordenszeit, derenHochschloss heute als Museum dient. Seit 1350 war diesesHochschloss Sitz der ermländischen Bischöfe desermländischen Fürstbistums. Entsprechend wurde dasHochschloss immer mehr zum Fürstensitz ausgebaut.

Nach dem Zweiten Thorner Frieden kam Heilsberg unter die Schutzherrschaft des polnischenKönigs und wurde mit der Ersten Polnischen Teilung 1772 von Preußen annektiert. Der letzteFürstbischof und bis heute verehrte polnische Dichterfürst Ignacy Krasicki gab die leerstehende Burg auf. Doch hatte es schon zuvor einen berühmten Bewohner des Schlossesgegeben, den großen Astronomen Kopernikus der zwischen 1502 und 1510 im Diensteseines Onkels Lukas von Watzenrode in Heilsberg lebte und arbeitete.
Muzeum Warmińskie w Lidzbarku WarmińskimPl. Zamkowy 111 -100 Lidzbark Warmińskihttps://de-branches.wmwm.pl/oddzial/78,Lidzbark.html



Die Deutschordensburg in Rastenburg(Kętrzyn)
Der Bau der Burg des Deutschen Ordens im1343 erstmals erwähnten Rastenburg wurdevom Komtur von Balga Johann Schindekopfbeauftragt. Die 1374 fertiggestellte rechteckigeBurg wurde in das Verteidigungssystem vonRastenburg integriert und war Teil einer nachNorden führenden Burgenkette, die gegenlitauische Angriffe schützen sollte. Doch schon1410 fiel die Burg erstmals für ein Jahr an Polen.
Während des Dreizehnjährigen Kriegs 1454-1466 erhob sich Rastenburg auf Seiten derpreußischen Städte gegen den Orden und unterstand polnischem Schutz. Nach demZweiten Thorner Frieden wurde Rastenburg wieder Ordensburg und ging nach derSäkularisierung des Ordensstaates 1525 an das Herzogtum Preußen über. Im Jahr 1797wurde die Burg durch eine Feuersbrunst stark beschädigt. Fast gänzlich zerstört wurdesie 1945, dann aber 1954 bis 1966 detailgetreu aufgebaut. Heute dient die Burg alsStadtbibliothek und Regionalmuseum zur Geschichte der Stadt und der Burg.
Muzeum im. Wojciecha Kętrzyńskiegoul. Zamkowy 111-400 Kętrzynwww.muzeum.ketrzyn.pl

Die Deutschordensburg von Rhein(Ryn)
                                                 Die 1377 erbaute Deutschordensburg von Rhein                                                 (Ryn) lag strategisch günstig zwischen dem                                                 Ryńskie-und dem Ołów-See und war seit 1393 ein                                                 Komtursitz (Ordensritter als Leiter eines bestimmten                                                 Gebietes) des Deutschen Ordens. Bekanntester                                                 Komtur war der spätere Ordens-Hochmeister                                                 Konrad von Wallenrode. Über ihn schrieb der                                                 polnische Goethe Adam Mickiewicz (1798-1855) ein                                                 Gedicht mit dem Titel „Konrad Wallenrod“. Nach der                                                 Säkularisierung des Ordensstaats 1525 wurde dieBurg Jagdresidenz der preußischen Herzöge. Seit 2006 erstrahlt die Burg, derenNiedergang mit dem Tatareneinfall 1657 begann, wieder in frischem Glanz. Sie dientnun hauptsächlich als Hotel, ist aber wie ein Museum zu besichtigen, auch mitFührung.
Zamek Ryn (Hotel)ul. Plac Wolności 211-520 Rynwww.zamekryn.pl/



Die Neidenburg in Nidzica
Im 1376 erstmals erwähnten Nidzica befindet sich eineder gewaltigsten Ordensburgen in der typischen Bauformvon ganz Masuren. Um die 1409 fertiggestellteBacksteinburg blühte bald eine Siedlung heran, die bereits1381 durch den Hochmeister Winrich von Kniprode dieStadtrechte erhielt. Die nach den Zerstörungen von 1945wieder restaurierte Burg beherbergt heute ein Hotel, einRestaurant, das Schlossmuseum und den gotischenRittersaal für Konzerte und kann besichtigt werden.
Muzeum Ziemi Nidzickiejul. Zamkowa 213-100 Nidzica
☎ +48 89 625 31 44

Deutschordensburg in Osterode(Ostróda)
Die vierflügelige, von 1350 – 1370 auf einer Drewenzinselin Ostróda erbaute Kastellburg sicherte die bereits 1329durch den Komtur Luther von Braunschweig vollzogeneStadtgründung. Bald wurde die Burg zur Komturei Osterodeund war häufig Zentrum kriegerischerAuseinandersetzungen.

Ob es im Städtekrieg 1454 – 1466 war, im Reiterkrieg 1519 – 1525, durch dieBesatzung der Heere König Gustav Adolfs von Schweden im Jahr 1628 oder durch die1807 durchziehenden Truppen Napoleon – die Burg Osterode sah viele Heere undHerrscher vor den Toren. Erst der große Brand von 1945 zerstörte sie fast bis auf dieGrundmauern. Nach dem Wiederaufbau beherbergt sie heute das Touristen- undKulturzentrum sowie das Regionalmuseum. Viele Attraktionen wie Konzerte imSchlosssaal und im Sommer die Ritterspiele bieten Kurzweil.

Nirgends erleben Sie so kompakt den Baustil der Backsteingotik indieser speziellen Deutschordens-Ausprägung und erfahren so viel überdas Land und Leben, das Denken und Handeln dieser in sichgeschlossenen Welt, wie auf dieser vorgestellten Routen-Möglichkeit derRitterburgen. Sie erleben fast täglich neue Geschichtsabenteuer, diedurch in den Burgen angebotene Veranstaltungen wie sommerlicheRitterturniere, Konzerte Alter Musik und Jahrmärkte abgerundet werdenkönnen, wenn der Zeitpunkt stimmt.

Muzeum w Ostródzie – Zamekul Mickiewicza 2214-100 Ostródahttps://www.muzeumwostrodzie.pl/
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